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Sonntag , 2 « . April L8« S

Deutschland .
« Wiesbaden , 23. Apr . Die Erste Kammer be¬

schäftigte sich gestern mit dem Ausschußbericht über den Gesetz¬
entwurf wegen Einführung der Zivilehe . Sie nahm den

1 des Entwurfs in folgender, von dem Ausschuß einstim¬
mig vorgeschlagener Fassung mit allen gegen 4 Stimmen an :
' Vor der Zivilbehörde kann mit Einhaltung der Vorschriften in den

nachfolgenden Paragraphen dieses Gesetzes (welche die Formalitäten
wegen der Proklamation , die zur Vornahme der Ziriltrauung auto -

risirte Behörde, die Verwendung einer bestimmten Nummer von Stem -

pelpapier und die Eintragung des Protokolls in die ZivilstandSregi-

ster betreffen ) eine Ehe giltig abgeschlossen werden , wenn die Braut¬
leute »der ein Theil derselben , einer solchen ReligionSgesellschast ange-

hören , deren Geistlichen oder Vorstehern die Besugniß zur Kopulation
mit bürgerlicher Wirkung nicht zusteht .

Abgelehnt wurde folgender , von dem Abg . v . Eck bean¬
tragte Zusatz :

und wenn Brautleuten , welche Religivnsgesellschaften angehören,
deren Geistlichen oder Vorstehern jene Besugniß zusteht , die Prokla¬
mation oder Trauung verweigert wird.

Weiter genehmigte die Kammer den Gesetzentwurf wegen
der Errichtung von Handelskammern nach den Anträ¬
gen des Ausschusses.

H Berlin, 24 . Apr. Se . Maj. der Köni g empfing heute
u. A . den königl. hannoverschen Generalleutnant Prinzen
zu Solms -Braunfels , welcher gestern Abend von Hannover
in Berlin eintraf . Seine hiesige Ankunft soll mit der dänisch-
deutschen Streitsache in Zusammenhang stehen. Die Unter¬
handlungen zwischen Wien und Berlin dauern fort . Wie
verlautet, betreffen dieselben mit in erster Reihe die Einbrin¬
gung gemeinsamer Anträge beim Bunde zur wirksamen Wah¬
rung der deutschen Rechte und Interessen , welche durch die
Schütte Dänemarks vom 30 . März verletzt werden .

Mitlheilungen aus Westpreußen zufolge haben in den
letzten Tagen aus den Kreisen Thorn und Kulm mehrfache
Zuzüge zu den polnischen Insurgenten stattgeftmden . Als
Theilnehmer an denselben erscheinen besonders Gymnasiasten ,
Handwerksgesellen und Dienstleute von Gutsbesitzern . In
Folge dieser gesteigerten Freischarenbewegung ist eine ver¬
schärfte militärische Überwachung der diesseitigen Grenzge¬
biete angcordnet. Die Reserven des 5 . Armeekorps , welche
nach früherer Bestimmung auch bald zur Entlassung kommen
sollten , werden noch einige Zeit bei der Fahne verbleiben . —
Zn der gestrigen außerordentlichen Sitzung des hiesigen Ma¬
gistrats wurde an Stelle des ausgeschiedenen Oberbürger¬
meisters Krausnick die Wahl eines hauptstädtischen Vertreters
für das Herrenhaus vollzogen. Von 27 wahlberechtigten
Magistratsmilgliedern , welche anwesend waren , gaben 21
chre Stimmen dem jetzigen Oberbürgermeister Seydel . Die
übrigen 6 Stimmen erhielt der Bürgermeister Hedemann .
Hr . Leydel wird also zur Bestätigung präsentirt werden .
Dem neu gewählten Vertreter der Stadt Trier , Hosrath
M eu r in , ist die königl . Bestätigung als Mitglied des Herren¬
hauses zu Theil geworden . — Zur Ermittlung des gestern
erwähnten Diebstahls , welcher in der Postexpedition des
^ Edamer Bahnhofs begangen worden ist , sind die eifrigsten
Nachforschungen im Gange . Doch haben alle bisherigen Ver -
Me und Haussuchungen noch zu keinem Ergebniß geführt . —
Der „Staats - Anzeiger" veröffentlicht die vom 8 . April ba¬
nne Bekanntmachung der Ministerialerklärungen vom 29 .
«Pnl 1862 , resp. 8 . April 1863 , betreffend die Etappen -
ronvention zwischen Preußen und Baden .

23 . Apr . Wir haben es , daran ist seit der be-
j" Anden Erklärung der offiziösen „ Generalkorrespondenz "
km Zweifel mehr möglich , in der bereits — in Paris und

veröffentlichten Analyse der nach St . Petersburg
°

s,̂
^ en Noten von Frankreich und Oesterreich

^uerdmzs nur mit einer Analyse , aber mit einer meist wort -
Ntrcuen und überall sinngetreuen Analyse dieser Noten zu
Mi , und es wird demnach um so eher gestattet sein , schon
Kok Bemerkungen daran zu knüpfen , als ich Ursache
vnnn -

" glauben, daß dieselben in sehr orientirten Kreisen für
»ständig zutreffend gehalten werden .

x/
" r gemeinsameUrsprung der — obschon bekanntlich nicht

ennschen — Noten ist nicht zu verkennen . Oesterreich wie
öwnlrcich erblicken in der polnischen Revolution nicht eine

neinzxlte Erscheinung , nicht eine gewaltsame Eruption , die
. Jahrhunderten einmal zu Tage tritt , um dann wieder einer

ngcn Zeit der Ruhe Platz zu machen , sondern Oesterreich
^ Frankreich sprechen— und diesmal scheint selbst derAus -
^ uck gleichlautend zu sein — von „periodisch wiederkehrenden
^ ^ " gen "

; Oesterreich wie Frankreich suchen deren Ursache
^ t m einer momentanen Aufregung , sondern in jenem Zu -
^ chbe, welchen Rußland für Polen ein- für allemal geschaffen;
«A °rwch wie Frankreich geben der Bcsorgniß Ausdruck —

scü, scheinen nahezu dieselben Worte gebraucht zu
. daß eine Fortdauer dieses Zustandes zu bedauerlichen

^ v «»ckelungen führen könne; Oesterreich wie Frankreich end-

^ svrmuliren keine bestimmten Vorschläge, sondern erwarten
ganz allgemein von Rußland , daß es dem Uebel abhelfe,

drnll^ Ä die Aehnlichkeit der beiden Noten . Ihre Verschie-

reick I eincstheils in der Form hervor , insofern Frank¬
ls ven einen oder den andern Punkt etwas schärfer be-

«ie n » doch entbehrt auch die österreichische Note der Ener -

drr in per Stelle nicht, wo sie eine Wiederholung
senden w/ ^ varstaat durch die Zustände in Polen erwach -

— .
" kgenheiten „um jeden Preis " vermieden haben

, auderntheils ist sie durch die verschiedene Stellung

zu der polnischen Frage bedingt , insofern Frankreich überall
auf das europäische Interesse den Nachdruck legt, während
Oesterreich die Rücksichten auf seine eigenen polnischen Lan -
destheile in den Vordergrund stellt.

Der österreichischen Note eigenthümlich ist der Eingang ,
welcher für die Konzessionen den gegenwärtigen Augenblick,
wo durch die über die Insurgenten errungenen Erfolge der
militärischen Ehre Rußlands vollauf Genüge geschehen , als
vorzugsweise günstig bezeichnet . Vielleicht ist mit diesem,
unbedingt gutgemeinten , Eingang kein besonders glücklicher
Wurf gethan , denn er kann den Polen nicht gefallen , welche
ohne Zweifel noch nicht so hoffnungslos niedergeworfen sind,
als es hiernach den Anschein haben könnte, und zugleich
wissen die Russen am besten , daß der Aufstand noch nicht zu
Ende ist.

Noch auf eine kleine Nüance in der Sprache der beiden
Noten möchte ich schließlich Hinweisen, denn sie ist schwerlich
bedeutungslos . Frankreich spricht immer nur von „ Polen "

,
und das ist ein elastisches Wort , welches keine wie immer ge¬
artete Kombination ausschließt ; Oesterreich verwendet sich
ausdrücklich nur für die „dem russischen Szepter unterwor¬
fenen polnischen Provinzen " .

« Wien , 23 . Apr . VerschiedeneBlätter , namentlich das
„Woch.-Bl . d . deutsch . Reformver .

" und die „Allgem . Ztg ." ,
haben dieser Tage berichtet , daß abermals die Einbringung
eines Antrags auf Bundesreform von Seiten Oesterreichs
und der ihm nahestehenden Mttelstaaten in Aussicht stehe .
Die „Allg . Ztg . " bestätigt in einem weitern Artikel diese An¬
gabe mit dem Beifügen :

Die neuen Anträge , übrigens selbstverständlich innerhalb des Rahmens
der Bundeskompetenz gehalten und im Anschluß an die österreichische
Schlußerklärung in der betreffenden Bundestags - Sitzung , entbehren
freilich noch der letzten Feile ; aber sie sind schon zu einer bestimm;en Ge¬
staltung gelangt . . . . Roch bevor aber diese Angelegenheit am Bund
wieder formell in Fluß kommen kann , wird in der zweiten großen Frage,
welche Deutschland bewegt , ein Schritt zu erwarten sein - ich höre positiv,
daß schon in der nächsten Woche die österreichischen Zolleinigung S-
Vor schlüge aus der Münchener ZvllvereinS-Konsermz zur Sprache
werden gebracht werden.

rOefteereichifche Monarchie .
Hermannstadt , 23 . Apr. Die vom Rumänen - Kon -

greß ernannte Kommission hat , Spezialitäten zurückweisend,
zwölf Postulate und Beschwerden»!«: Allgemeinen formulirt ,
darunter : Unabhängigkeit Siebenbürgens von allen Mitpro¬
vinzen und Reinkorporirung der ohne Zustimmung Sieben¬
bürgens losgetrennten Partes , neue Eintheilung Siebenbür¬
gens auf topographisch-nationaler Grundlage zur Erleichterung
der politischen und Justizverwaltung , ein einziges Ober -Lan¬
desgericht und Rechtssprechung im Namen Sr . Majestät , ge¬
rechtere Berücksichtigung bei Besetzung der ersten Aemter ,
Theilnahme an den Einkünften der Siebenrichter -Güter , Er¬
richtung einer paritätischen Universität und eines Hypothekar -
Kredit -JnstitutS für das Landvolk u . s. w. Es wurde be¬
schlossen, die Postulate dem permanenten Nationalkomitee zu¬
zuweisen, damit das Nöthige zur Ausführung derselben ver¬
anlaßt wird . Die mit Überreichung der Dankadresse an den
Kaiser beauftragte Deputation soll am 2 . Mai in Wien ein -
treffen . Bischof Schaguna , Suluz und Popp hielten Schluß¬
reden . Mit stürmischen Hochrufen auf Se . Maj . den Kaiser
ward hierauf der Kongreß geschlossen .

Italien .
« Turin , 24 . Apr. Die „Opinione" schreibt : „ Die

Antwort unserer Regierung auf die französische blote wegen
Polens ist nach Paris abgegangen. Wir glauben , daß
diese Antwort , indem sie den Wunsch ausspricht , die Lheil -
nahme Italiens möge zu einem glücklichen Erfolge der von
Seiten Frankreichs geschehenen Schritte beittagen , für Ita¬
lien die Freiheit offen hält , zu handeln, wie es seine beson-
dern politischen Verhältnisse erheischen . "

Frankreich.
K Paris , 24 . Apr . Aller Augen sind auf England

gerichtet, dessen Verhältniß zu Amerika immer bedenklicher
wird . Nach der Sprache und nach dem Geiste der Washing¬
toner Regierung ist kaum zu erwarten , daß sie der Aufforde¬
rung der brittischen Regierung auf Herausgabe der weg¬
genommenen Fahrzeuge Nachkommen werde. Begreiflicher
Weise folgt man hier dem Verlauf dieser Verwicklung mit dem
höchsten Interesse . — Prinz Napoleon hat sich mit dem
Kaiser und der Kaiserin vollständig ausgesöhnt . Die Reise
nach Egypten ist definitiv aufgegeben. — In finanziellen
Kreisen machten die gestrigen Verhandlungen imGesetzgeb .
Körper über das Budget für 1864 und die Reden der
HH . Lemercier und Picard Aufsehen. Der Abgeordnete
1'emercier wies durch Ziffern nach, daß seit 1853 die Staats¬
ausgaben sich durchschnittlichum jährlich 250 Millionen ver¬
mehrt haben und daß , obgleich auch die Einnahmen sich we¬
sentlich hoben, sich dennoch ein stetiges JahresdeM von etwa
150 Millionen herauöstellt . Was die Staatsschuld betrifft , so
hat sie sich seit 1853 um nicht weniger als 2 Milliarden 693
Millionen Fr . vermehrt , und das Budget für 1864beläuft sich
auf 2 Milliarden 200 Millionen . „Dagegen wäre nichts ein¬
zuwenden — sagt Hr . Lemercier— wenn wir nur auchgenügende
Einnahmen hätten , d. h . wenn Frankreich wirklich2 Milliarden
200Millionen jährl . Einkünfte hätte .

" — Diese Enthüllungen
und die Londoner Nachrichten blieben nicht ohne Einfluß auf
die B ör se, und Rente eröffnete sehr flau 69 .25 . Cred . Mob .
1405 . Man kam dieser „DLsaillance" mtgegen , indem man

gegen den Schluß das Gerücht von der Einnahme Puebla 'S
verbreitete . Die Rente stieg dadurch um nur 15 c., di« Mob .
dagegen gingen auf 1425 und 935 .

Rußland und Polen .
Don der polnische« Grenze , 22 . Apr. Im Kreise Ko¬

ni » hat der russische Oberbefehlshaber , Fürst Wittgen¬
stein , die Verfolgung der Insurgenten , derenZahl mit jedem
Tage wächst , einstwellen eingestellt, well er hie ihm zu Gebote
stehende Truppenmacht für zu schwach hält . Er hat Hilfs -
ttuppen aus Warschau verlangt , die bereits aus dem Marsche
sind. Nach dem Eintreffen derselben soll die Verfolgung wie¬
der mit aller Energie ausgenommen werden . Die Zahl der
im Kreise Konin angesammelten Jnsurgerllen , die in mehrere
Banden gethellt und deren äußerste Posten westlich bis an die
preußische Grenze , östüch bis hinter Kolo vorgeschoben sind,
wird auf mindestens 4000 angegeben. Vom 10 . bis zum 14 .
fanden täglich größere oder kleinere Gefechte zwischen ihnen
und den russischen Truppen statt , die zwar viel Menschenleben
kosteten , aber ohne Entscheidimg blieben. Auch im Kreise
Kalisch hat seit einigen Tagen der Kampf gegen die Insur¬
genten begonnen , die von einem gewissen OksinSk geführt
werden , und in voriger Woche nicht unbedeutende Zuzüge und
Sendungen von Waffen , Munition und Lebensmitteln aus
der Provinz Posen erhalten haben .

Don - er polnischen Grenze , 23 . Apr. (W . T .-B .)
Bei Myszlow an der Warschau -Wiener Eisenbahn hat ein
Gefecht stattgefunden . Zwei Gsenbahnbrücken sind unfahr¬
bar gemacht . Auch bei Radomsk wird heftig gekämpft.

Krakau , 24. Apr . (Köln. Ztg .) Im S an d o mir ' -
schen stehen vier gesonderte Jnsurgentenkorps unter Gre -
linöki , Lopacki, Konowicz und Erachowski . Viele Bauern
befinden sich unter den Insurgenten . Die russischen Gene¬
rale Uszakow und Czengery sind gegen sie im Anmarsche.
In Dubno soll der Aufstand in Dolhynien begonnen
haben . Die polnische Nationalregierung hat ein Programm
für die Unabhängigkeit veröffentlicht.

Schweden « nd Norwegen .
Stockholm, 23 . Apr . Die finnische Zeitung „HelsingforS

Dagblad " fordert in einem sehr bemerkenswerthen Artikel
Neutralität für Finnland in einem eventuellen Kriege .

Neueste Ueberlandpost .
Triest, 24. Apr . Berichte aus S ai g un vom 3 . März

melden , daß Gokong , der Hauptort der Rebellendistrikte,
fast widerstandslos genommen wurde. Unterm 14 . März
wird aus Hongkong von erneuerten Gerüchten berichtet,
daß die Russen der kaiserl . Regierung .zur Unterdrückung der
Taiping -Nevolution Hilfe leisten werden ; Hakodali sei ihr
Sammelplatz ; vom Amur kämen Landtt '

uppen . — In
Japan sollen umfassende Rüstungen stattfinden.

Großbritannien .
« London , 23 . Apr . In der kurzen Unterhaussitzung

am Mittwoch 22 . April hat Lord R . Churchill die Ab¬
sicht angezeigt , am Freitag anzufragcn , ob brittischeKauffahr -
teischiffe , auf einer Reise zwischen neutralen Häfen , berechtigt
wären , gegen einen Angriff »monistischer Kreuzer sich mit
Waffengewalt zur Wehre zu setzen. (Hört ! Hört !)

So mehrt sich mit jedem Tage die Zahl Derjenigen , welche
„die Regierung zu äußersten Maßregeln zu drängen suchen" —
wie „Dally News " heute klagt. Dieses Blatt schildert die
Schwierigkeiten , mit denen Earl Russell ' s Friedensliebe zu
kämpfen hat , in lebhaften Farben . Zugleich beweist es , daß
die amerikanische Regierung bis jetztnichts gethan habe , wa »
die Forderungen der Männer vom Schlage Roebuck's , der
Liverpooler und Londoner Kausleute und eines großen Theil »
der Dresse rechtfertigen könnte.

Die Angaben — sagt es — aus welche sich das Geschrei über das V« »
fahren der amerikanischenKreuzer gründet , sind einseitig« Angabe« B«-

theiligter . Sie kommen von Personen, die an den aufgebrachten und vor
dar Prisengericht gestellten Schissen interesflrl find . ES ist unumgäng¬
lich nölhig , auch die Angaben der amerikanischen Regierung und Offi¬
ziere zu hören . Der . Peterhoff' war kein eigentliche« Pvpdampfboot
mit einem brittifchen Postagenten an Bord, wie der . Trent ' . ES scheint ,
daß jedes Schiff gehalten ist , einen »Briesbeutel " zu führen —, daß
die angebliche . Post Ihrer Majestät' nur aus einigen wenigen Briefen
bestand, und daß der Kapitän nicht verpflichtet war, direkt nach einem
neutralen Hasen zu gehen , sondern daß «S ihm freistand , von seinem
direkten Kurs abzuweichen . UebrigenS wird sich, loofern uns recht be¬
richtet worden ist, heranSstellen, daß es mit der Schiffsdeklaration sein «
eigenthümtiche Bewandniß hatte. Diese« Aktenstück soll ein genaues
Berzeichnih aller Artikel , au« denen die Ladung besteht , enthalten .
Wenn daher in der Deklaration eine lächerlich geringe Quantität Maa¬
ren angegeben war , so entstand natürlicher Weise der Verdacht , daß die
Ladung anderen »l« angegebenen Inhalt « war, und der Offizier könnte sich
für berechtigt Hallen , da« Schiff zur Aburtheilung in dm Hafen zu führen.
Wir haben nicht zu entscheiden , ob dieseAngabenwahr oder falsch sind . SS
genügt , zu bemerken, daß sie auf gute Autorität gegründet find. Und der
englischen Regierung muß zu ihrer Prüfung Zeit gelassen werden, «he man
sie zu irgend einem Schritt aufsorderu kann. . . . Man wird sich aus der
Zeit de« Trent -HandelS her erinnern , daß Earl Russell nicht etwa in di«
damals von Hrn . Seward ausgestellte» Doktrinen «ingestimmt hat. « «
ist nicht völkerrechtlich richtig, daß neutrale Schiffe überall, wo «S auch
sei, genommen und in dm Hasen gebracht werden dürft». ES muß ein
billiger Grund zu einem Verdachte gegen sie vorhanden sein . Es ist leider
wahr , daß sehr viele englisch« « ansleute und Rheder ihr Kapital in Spe¬
kulationen zur Unterstützung der strirgsührmdm anlegen . Sie suchen
dies ungestraft zu thun ; und so oft ihr Eigmthum durch di« Art dn



Verwendung in Gefahr gerach . scheinen sie fast geneigt, ihr Vaterland in
Krieg zu stürzen, nur um sich selbst vor Verlust zu wahren . Die Ameri¬
kaner anderseits sind über die Unterstützung, die der Süden von eng¬
lischen Kaufleuten erhält , über die Maßen gereizt . Aber solchen Unge¬
legenheiten ist jeder Kriegführende mehr oder weniger ausgesetzt . So
ärgerlich sie sind, geben sie keinen triftigen Grund, brittische Schifte vom
Handel mit Mexiko oder mit den Inseln in jenen Gewässern absolut
auSzuschlicßen. Und falls Admiral Wilkes oder einer seiner Offiziere
jetzt einen solchen Versuch macht, dann wird die brittische Regierung
nicht anstehen , dagegen Vorstellungen zu erheben oder nöthigensalls
stärkere Schrittezu thun.

Die griechische Thronfrage scheint endlich gelöst .
Die „Morn . Post "

, welche dies Ereigniß schon vor einiger
Zeit vorausgesagt hatte , freut sich jetzt , die Angabe eines
Kopenhagener Blattes über die Beseitigung der letzten
Schwierigkeiten bestätigen zu können.

Die drei Mächte — sagt die „ Post " — werden, um die Thronbesteigung
des Prinzen Wilhelm zu legalisiren, und die förmliche Abdankung des
Königs Otto unnöthig zu machen , ein Protokoll auf der Grundlage der¬
jenigen von 1830 und 1832 ausstellenund erklären , daß der damals ein-
geführte Stand der Dinge erloschen sei , so daß aus der Regierungszeit
und den Ansprüchen der bayrischen Dynastie eine tabula rasa wird. Auf
diesen liberalen Vorschlag ist Prinz Christian freudig eingegangen, und auf
Grundlageeiner solchen Erklärungwird König Georg I. von Griechenland
seinen Thron mit nicht geringerer legaler und titularer Sicherheit be¬
steigen , als Otto. Die andere Hauptbedingung des Prinzen Christian
bezog sich auf die Versorgung seines Sohnes ; und obgleich wir die ur¬
sprünglich von Kopenhagen ausgegangenen Vorschläge über diesen Punkt
nicht für statthaft hielten, so haben Prinz Christian und seine Familie
sich bereit erklärt, es der brittischen Regierung zu überlassen, wie sie diese
Fragemit der griechischen Nationalversammlung abmachenwill . Wir ver¬
nehmen , daß der Prinz , sobald er das königliche Alter der Großjährigkeit
erreicht , also binnen einigen Monaten, das Regierungsamt antreten
wird . Die kurze Zwischenzeitwird dazu dienen, ihn für die Aufgaben
seiner neuen Stellung einigermaßen vorzubereiten , sowie zur Aus¬
führung gewisser technischer Präliminarien, die der formellenVereinigung
der Ionischen Inseln mit dem Königreich Griechenland vorhergehen
müssen. König Georg wird , mit den bereitwilligen Gutheißungen deS
griechischen Volkes , protestantisch bleiben. (Ueber das Glaubensbekennt -
niß seiner Nachkommen sagt die „Post " nichts.) Zur Basis einer guten
Verwaltung in Griechenland gehört, daß seine Finanzen geordnet wer¬
den und sein Kredit wiederhergestellt wird . Wir vernehmen, daß die
brittische Negierung auch bereit ist , den Griechen in diesem Punkt beizu-
stchen . Das Wenigste, was wir für Griechenland thun können, ist, was
wir jüngst für die Türkei gethan haben ; und Griechenland ist überdies
ein so kleiner Staat , daß eine geringe Unterstützung, welcher Art sie
immer sei , bei ihm weit reichen wird . Die Tage der Anleihegarantien
sind glücklicher Weise für immer vorbei ; aber es gibt andere Methoden,
durch die der Kredit eines Landes wie Griechenland aufgerichtet wer¬
den kann .

Amerika .
* Neu -Bork , 10 . Apr . (Per „City of Cork" .) In dem

offiziellen Bericht des Admirals Porter über dessen Ver¬
such , durch den Sunflower den Aazoofluß zu erreichen , heißt
eS, daß viele Pflanzer die unionistische Flagge mit Wärme be¬
grüßten und die Sieger sie insgesammt und einstimmig mit
Jubel empfingen . Der Admiral schätzt die Menge der svon
den Südstaatlichen , längs seines Weges verbrannten Baum¬
wolle auf 20,000 Ballen . Admiral Farragut hat den
Mississippi von Port Hudson bis Vicksburg in Besitz . Nahe
bei letzterer Stadt wird ein neuer Kanal von acht Meilen
Länge und außerhalb des Bereiches der Nebellenbatterien durch
die Halbinsel geleitet werden . General B anks hat , wie süd¬
staatliche Blätter mitthcilen , mit 10,000 Mann Neu -Orleans
verlassen und den Marsch nach Bayon Plague angetretcn ,
um in Verbindung mit Weitzel den Bezirk von Bayou Techc
anzugreifen . Die Expedition der Unionisten nach Pontcha -
toula und Paß Manchac soll gelungen sein und die Einnahme
beider Plätze zur Folge gehabt haben . Aus Neu - Orleans
hört man , daß die Südstaatlichen den Dampfer „Diana " nach
kurzem Gefechte aus dem Atchafolaya genommen haben ; der
Kapitän Peterson fiel im Kampfe . Die Südstaatlichen haben
den Rio Grande überschritten und das mexikanische Gebiet
betreten und zwei Offiziere und drei unionistische Soldaten ge¬
fangen genommen . Da die mexikanischenBehörden jedoch
die Auslieferung der Gefangenen verlangten , so wurden sie
alle frei gelassen, mit Ausnahme eines Einzigen , den die Re¬
bellen gehängt haben sollen. Die von 2 - bis 4000 Mann
Unionisten , unter General Fofter , besetzte Stadt Washington ,
in Nord - Carolina , ist von den feindlichen Generalen Hill und
Pettigrew mit 10,000 Mann umzingelt worden . General
Hill hatte den General Foster auffordern lassen, die Weiber und
Kinder aus der Stadt zu entfernen , da er letztere bombardi -
ren werde . Foster hat starke Verschanzungen , und man glaubt ,
daß er seine Stellung zu halten im Stande ist, bis von New-
bern Kanonenboote zu seiner Unterstützung cintreffen werden .
Von den neulichen Unruhen in Richmond sagt der dort er¬
scheinende„ Seutinel ",daß der vorgegebene Mangel an Lebens¬
mitteln nur einen Vorwand zur Plünderung lieferte , indem
ebensoviel Schnittwaaren u . dgl. geraubt worden seien. In
Petersburg hat gleichfalls ein Brodkrawall stattgefunden .
Bei einem Regiment der Massachusetts - Kavallerie
in Boston haben sich Symptome von Insubordination gezeigt.
Der Oberst erstach einen der Meuterer . Tie Majorität des
pennsylvanischcn Senatorenausschusses hat den General Ca -
meron der gegen ihn vorgebrachten Anklage der Bestechung
überwiesen erklärt .

' Die Neu -Z)ork-Tribune hält fest an ihrer
Behauptung , daß die Beziehungen der Unionsregierung zu
England sowohl in amtlichen , als in nichtamtlichen Kreisen
Grund zu Besorgnissen erregen .

Alle Geschäfte leiden mehr oder weniger durch die fortwährenden
Schwankungen in den Preisen der edlen Metalle . Goldagio 46 '/--
Wechselkurse aus London 161— 162. Fonds still . N . - Y. Central 113V»-
Illinois 88Vr - Erie 76V».

Baden .
8* Pforzheim , 23 . Apr . Die zum Besten des „Pestalozzi .

Vereins " veranstaltete Lotterie hat hier den besten Erfolg . Es gilt

dies sowohl betreffs der Beschaffung der Gewinnstgaben , als bezüglich
des Absatzes der Loose. Der gute Erfolg ist, neben dem großen Interesse,
das die hiesige Einwohnerschaft für die Sache nimmt , hauptsächlich auch
der Rührigkeit mehrerer hiesigerLehrer zu verdanken, die es sich angelegen
sein lassen , das Unternehmen, das bei einer PestalozzivereinS- Versamm-
lung durch den hiesigen Bezirksvertreter, Hrn . Hauptlehrer Willareth
am großh. Taubstummen -Jnstitut , zuerst angeregt wurde , auch zu
einem günstigen Ende zu bringen . ES ist alle Aussicht vorhanden , daß
dies auch der Fall sein wird .

S Mannheim , 24. Apr. ES dürfte von Interesse sein , die

Erleichterungen zu überblicken, welche von den einzelnen Bahndirektionen
für die deutsche Lehrerversammlung gestattet worden sind .
Die badische, Leipzig -Dresdener , Main -Neckar und thüringischen Eisen¬
bahnen haben die Retourbillette aus die Dauer der Versammlung er¬
streckt. Die böhmische Westbahn , die niederschlesijche Zweigbahn , die
österreichischen Bahnen (drei mit Termin vom 15 . Mai bis 15 . Juni ),
die Teplitzer Bahn befördern um den Preis der nächst niedern Fahr-
klasse. Fünfzig Prozent Rabatt geben Altona -Kiel, Berlin -Hamburg ,
Berlin-Stettin , Breslau-Schweidnitz- Freiburg , Köthen-Bcrnburg , Frank¬
furt -Hanau, die hessische Ludwigsbahn , d ' e Köln -Minden-Büchener, die
Magdeburg -Kothen -Halle-Leipziger , die Magdeburg -Wittenberger , die
Mecklenburger, Neifte - Brieger , Oppeln -Tarnowitzer, die psälzische , rhei¬
nische und Taunus - Eisenbahn , endlich beide sächsischen Staatseisen¬
bahnen . Völlige Fahrfreihcit gibt die KottbuS - Schrielochsen- Bahn .
Keine Entscheidung ist noch eingetroffen von der Brunner, Prager, der
bayrischen und württembergischen Bahn , welche letztere indessen schon
allen Reisenden die Erleichterung gewährt , welche Baden für die Ver¬
sammlung »erstattet hat .

Die Bewerbungen um Quartiere für die Wohnungen suchenden Be¬
sucher der Versammlung nehmen so günstigen Verlauf , daß wohl jeder
dahingehende Wunsch Berücksichtigung finden wird .

Freiburg , 24 . Apr. ( Frbg . Ztg .) Nach der im Dezember 1861
vorgenommenen allgemeinen Volkszählung befanden sich dahier 27 I u-
den . Seit Verkündung des Gesetzes über Niederlassung und Aufent¬
halt aber hat sich ihre Anzahl ansehnlich vergrößert und wird wahr¬
scheinlich auch ferner Zuwachs erhalten . Sie haben sich nun zu einer
„ israelitischenReligionsgesellschast" vereinigt und sich Statuten gegeben ,
welche den GesellschastSzweck dahin sestsetzen , sowohl zur Herstellung
eines zeitgemäßen Kultus , als zur gegenseitigen Anregung religiösen
Wandels der Israeliten in Freiburg beizutragen, dann auch gegensei¬
tige Hilfe in Krankheit und Sterbsällen bei ihren Mitgliedern und
deren Angehörigen zu leisten .

Badischer Landtag .

-j-j- Karlsruhe , 25. Apr. 73. öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer , unter dem Vorsitze des Präsidenten Hildebrandt .

Von Seiten der Regierung anwesend : Der Präsident deS Ministeriums
des Innern , StaalSrath vr . Lamey ; MinisterialrathBurger ; Mini-
sterialrath v . Freydorf .

Nach Eröffnung der Sitzung werden vom Sekretariat folgende Peti¬
tionen angezeigt:

1) Bitte der Gemeinde Heddesheim um Aufhebung de « großen
BürgerauSschusseS; übergeben vom Abg. Pagenstecher .

2) Bitte des Gemcinderaths der Stadt Buchen , den Ausbau der
Straße von Buchen über Hettingenbeuern an die bayrische Grenze betr. ;
übergeben vom Abg. Spohn .

3) Bitte der Weinproduzenten von Oberuldingen , Unteruldingen -
Nußdors , Gebhardsweiler um Bewilligung deS ZapsrechtS ihrer Er¬
zeugnisse ; übergeben vom Abg. Fischler .

Abg. Lenz erhält Urlaub.
Der Tagesordnung ge mäß wird hieraus die Berathung des

Berichts des Abg. Eckhard über da« Polizei - Strafgesetz¬
buch fortgesetzt .

8 . 55 lautet nach dem Regierungsentwurs :
„ An Geld bis zu 5 Gulden wird bestraft :
1) wer den bezüglich der Nachtwachen der Gemeinden bestehende » de-

zirks- oder ortspolizeilichen Vorschriften zuwiderhandelt ,
2) wer gegen ortSpolizeilicheS Gebot seine Wohn - und sonstigen Ge¬

bäude während der Nacht nicht geschlossen hält ."
Die Kommission hat den Abs . 2 gestrichen .
Abg. Fingado unterstützt den Kommissionsantrag , Abg. All -

mang stellt den Antrag auf Wiederherstellung des RegierungSent -
wurss und wird von den Abgg. Fischt er , Sieb , Schaass und
Beck unterstützt , während der Berichterstatter Eckhard dm Kvm-
missionsantrag vertheidigt . Der Antrag des Abg. Allma » g wird
angenommen .

8- 56 : , 1) Wer Hundt wider ortspolizeiliches Verbot an öffentliche
Orte mitbringt ,

2) wer Hund« während der Nachtzeit aus der Straße frei herumlausen
läßt,
wird an Geld bis zu 10 Gulden bestraft."

wird nach kurzer Diskussion angenommen .
Ebenso 8 - 57. „An Geld bis zu 10 Gulden oder mit Gesängniß bis

zu 3 Tagen wird gestraft, wer den besonders bekannt gemachten bezirks -
oder ortspolizeilichen Anordnungen zur Aufrechlhaltung der öffentlichen
Ruhe , Ordnung und Sicherheit bei Volksfesten und sonstigen außerge¬
wöhnlichen Ansammlungen größerer Menschenmassen zuwiderhandelt."

8 - 58 : „Wirthe , welche ohne polizeiliche Erlaubniß öffentliche Tanz -
belustizungen abhalten oder den bei Ertheilung der Erlaubniß von der
Polizeibehörde getroffenen Anordnungen zuwiderhandeln , werden an Geld
bis zu 50 Gulden bestraft."

8 - 59 : „ Gleicher Strafe (8- 58) verfallen gesellige Vereine und ge¬
schlossene Gesellschaften , welche Tanzmusiken an jenen Tagen veranstalten,
an welchen die öffentliche Abhaltung derselben durch Verordnung unter¬
sagt ist.

Die Straft ist nur einsach und zwar gegen die Vorsteher oder in Er¬
manglungvon solchen gegen die Mitglieder zu erkennen."

Zu 8..60 : „Wer ohne polizeiliche Bewilligung eine Sammlung von
Geld oder sonstigen Beiträgen oder von Unterschriften hierzu von Haus
zu HauS unternimmt oder die erwirkte Bewilligung überschreitet, wird
an Geld bis zu 25 Gulden bestraft.

Meine unbefugte Sammlung theilweise oder ausschließlich zum eige¬
nen Vortheil unternommen worden , so richtet sich die Bestrafung nach
8- 64 dieses Gesetzbuches /

Druck und Verlag derG . Braun ' scheu Hofbuchdruckrre

DaS unbefugt Gesammelte wird zum Besten der Armenkasse der OM
der Betretung konfiszirt. War jedoch der Zweck der Sammlung ein an¬
gemessener . so ist da « Polizeigericht berechtigt , die Verwendung für diese,
Zweck, vorbehaltlich der Zustimmung jener Behörde, deren Erlaubniß st,
diesSammlung erforderlich gewesen wäre, als zulässig zu erklären .«
beantragt Abg . Hoffmeister im ersten Absatz die Worte „außerhalb
seines Wohnortes " zuzusetzen ; Abg. Kirsner und StaalSrathLame »
sprechen dagegen ; der Antrag wird nicht unterstützt und 8- 60 ang, .
nommen . ,

8 . 61 : „ Wer ohne Genehmigung der zuständigen Polizeibehörde »d«
mit Nichtbeachtungder von derselben getroffenen Anordnungen öffentlich,
Schau - und Vorstellungen unternimmt , wird an Geld bis zu 50 Guld»
oder mit Gesängniß bis zu 14 Tagen bestraft.

Unabhängig von der Strafverfolgung kann die Polizeibehörde solch,
Unternehmungen einstellen. "
wird nach längerer Diskussion an die Kommission zurückgewiesen .

8 . 62 : „ Mit Gesängniß bis zu 4 Wochen werden bestraft:
1) Arbeitsfähige, innerhalb Jahresfrist wegen Landstreicherei , Bettel»

oder gewerbsmäßiger Unzucht bestrafte oder nach den Bestimmung «
des Strafgesetzbuchs unter polizeilicher Aussicht stehende Personen, welch,
sich nicht auf erlaubte Weise ernähren ;

2) arbeitsfähige Personen, welche von der Armenpflege oder einn
sonstigen öffentlichen WohlthätigkeitSanstalt Unterstützung zur Besuch,
tung ihres Lebensunterhaltes beziehen oder ansprechen,

wenn dieselben innerhalb einer von der Polizeibehörde angesetztm ent¬
sprechenden Frist sich weder einem Dienst , noch einer ihren Kräfte«
angemessenenArbeit widmen und nicht nachzuweisen vermögen, daß
solche zu erhalten nicht im Stande gewesen sind."
wird nach dem KvmmissionSantrag angenommen .

8- 63 : „ Landstreicher , soweit auf dieselben nicht die Strasbestimmin »
gen des 8- 639 des Strafgesetzbuchs, beziehungsweise des Gesetzes w«
12 . April 1856, Reg .-Bl. Nr. 12 , Anwendung finden, unterliegenei»
Gesängnißstrase bis zu 4 Wochen ."
aus den Antrag des Abg. Kusel nach dem Regierungsentwurs aage
nommen ;

8. 64 : „Wer bettelt oder die seiner Gewalt oder Aussicht unters
denen Personen zum Betteln veranlaßt , oder davon abzuhalten unM-
läßt , wird mit Gesängniß bis zu 4 Wochen bestrast ;"
wird unverändert angenommen , ebenso

8- 65 : „In den Fällen der 88 - 62 , 63 und 64 ist bei Wied»
holungm der Uebertretung Schärfung der Gesängnißstrase zrüDtz .
Auch kann der Verurtheilte in dem Gesängniß auf «ine äugen
Weise beschäftigt werden;"

nachdem ein Antrag des Abg. Artaria aus Strich des ersten i
und ein Antrag des Abg. Kusel , die Citation des 8- 64 wegzulaj» '

abgelehnt worden.

AbMij

8. 66 lautet nach dem Regierungsentwurf :

„Wer gegen Lohn oder zur Erreichung eines sonstigen VonheilsM
mit sogenannten Zaubereien oder Geisterbeschwörungen, mit WahrfiM
Kartenschlagen, Schatzgraben, Zeichen - und Traumdeuten oder aain»
dergleichen Gaukeleien abgibt , wird mit Gesängniß bis zu 14 TiM :
oder Geld bis zu 50 Gulden bestraft .

Die zu Verübung solcher Polizeiübertretungen bestimmten befinde
Werkzeuge , Anzüge und Geräthschasten unterliegen der KonsMli» )

In Wiederholungsfällen kann aus Gesängniß bis zu 28 Tagen,
bei Schärfung zulässig ist, erkannt werden."

Die Kommission hat diesen Paragraphen gestrichen . Auf den bis

fach unterstützten Antrag deS Abg. Hoffmeister wird jedoch der ff

gierungSentwurf wiederhergestellt.
Schluß der Sitzung .

j-j- Karlsruhe , 25. Apr. 7̂9. öffentliche Sitzung der Z»
Kammer . Tagesordnung auf Montag dm 27 . April , Vorouli
9 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben . 2) Fortsetzung der Bei
des Berichts des Abg. Eckhard über den Entwurf eines
Strafgesetzes.

Vermischte Nachrichten .
— Düsseldorf , 23 . Apr. Wie die „Nh . Ztg . " au« bester i

hört, ist die Verschmelzung der Düsseldorf-AachenerBahn wü
gisch-märkischen an maßgebender Stelle entschieden , und daukit - « *

stellung einer festen Brücke bei Düsseldorf gesichert -
Direktion der bergisch -märkischen Bahn hat die Fortsetzung der Bah"

Lüttich in nächste Aussicht genommen.

— Aufrichtig . Ueber die Frage : Ob Lasalle , od Schu^
Delitzsch denkt die Berliner „Kreuzztg." „ wie jener praktische
gerSmann , der, , als Bürgermeister und Stadtsyndikus sich zankten, i

den Stadtsyndikus hingegeben hätte , um dafür den Bürgermeister
zu werden."

Verantwortlicher Redakteur :
vr. I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Zonntag 26 . Apr . 2 . Quartal . 53 . Abonnemen
lung . Neu einstudirt : Zampa oder die Mari
mt ; romantische Oper in 3 Akten , von Herold .

vienstag 28 . Apr . 2 . Quartal . 54 . Aborm

stellung. Zum ersten Male wiederholt : D »«

int, die SLnd 're lacht ; Schauspiel in 4 Akten, vo
wir und Keranion . Hierauf : Englisch ; Ppsse w

Görncr .

Theater in Baden
Nittwoch 29 . Apr . Zampa oder die Marmor
lantische Oper in 3 Akten, von Herold .
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